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Luther
und die
Künste

in der Tat nicht zu viel gesagt sein , wenn man behauptet , daß ohne

Luther Deutschland heute höchstwahrscheinlich cin zweisprachtges

Land wäre , das zur einen Hälfte niederdeutsch und zur andern

Hälfte oberdeutsch reden würde ,

Auch Luthers nicht geringe Musikalität spricht aus seinem Stil :

vor allem ist er ein Meister des kunstvoll gesteigerten Furtoso , Er

hat auch einige seiner Kirchenlieder selbst kompeniert , spielte Laute

und Flöte , verstand und würdigte polrphone Sätze und war cin

großer Verchrer der niederländischen Kontrapunktikerz er hat den

deutschen Kirchengesang zu einem festen Bestandteil des protestan¬

tischen Gottesdienstes gemacht und wollte ihn auch Aeißig in der

Schule geübt wissen . Bei jeder Golegenheit preist er mit begeister¬

ten Dankesworten die Musica ‘ , die „ herrliche schöne Gabe Gottes ,

nahe der Theologiat ,

her zu den übrigen Künsten begeben , so stoßenx gWenn wir uns a

wir bereits auf die großen Beschränkungen dieses großen Mannes .

Schen zur Poesie hatte er kein rechtes Verhältnis , Von allen Dich¬

tungsgattungen schätzte er am höchsten die didaktische Fabel , well

sie am nützlichsten sel zur Erkenntnis des Sußeren Lebens : eine

ziemlich banausische Ansicht , die aber in der Zeit Tax. Ähnlich uti¬

litaristisch äußerte er sich über das Drama : die Komödien des

Terenz seien ein Iehrreicher Spiegel der wirklichen Welt , die lateint¬

schen Schuldramen eine gute Sprachübung , die geistlichen Spiele

cin wirksames Mittel zur Verbreitung der evangelischen Wahrheit .

Die bildende Kunst scheint für ihn überhaupt nicht existiert zu

haben , Er reiste im Jahr 1511 , zur Höhezeit der Renaissance , über

Oberitalien nach Rom ; aber er findet kein einziges Lobeswort für

die Schönheit der Kunstwerke : in Florenz imponieren ihm am

meisten die sauber eingerichteten Spitäler , und in Rom buklagt er

Dloß , daß für die Bauten so viel Gold aus Deutschland fließe ; auch

am Kölner Dom und am Ulmer Münster interessiert ihn nur die

Zschlechte Akustik , die den Gottesdienst erschwere , Und für die ge¬

schichtliche Größe Roms scheint er ebensowenig Verständnis ge¬

habt zu haben wie für ie künstlerische , ja er scheint überhaupt , im

Gegensatz zu seinem Freund Melanchthon , gänzlich des histori¬CSo
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schen Sinnes entbehrt zu haben , Von Jültus Cikar sagt er zum Bel¬

spiel , er sel „ nur cin AT gewesen ; Civero rühmt er als einen

Websen , der Aristoteles weit übertroffen habe , denn er habe seine

Kräfte dem Staatadienst geweiht , aber Aristoteles sei nur „ ein

müßiger Esel " gewesen : derartige Urteile über das größte stratem¬

sche und pelitische Genie des alten Rom und über den umfassend¬

sten und tätiesten Gebt des alten Hellas , der das gesamte antike

Wissen versammelt , geordnet und dargestellt und darüber hinaus

zündet hat , kannnoch cin halbes Dutzend neuer Wissenschaften bei

man dech wohl nicht mehr mit „ Subjektivismus ” , sondern nur mit

einer völligen Blindheit für historische Zusammenhänge erklären .

co Mangel an geschichtlichem Verständnis hat sich

anı krassesten in seinem Verhalten gegen die aufständischen Bauern

gezaigt , wodurch cin Läßlicher Fleck auf sein ganzes Lehen gefallen
,

Der Bauernkrieg war der größte Versuch einer sozialen Ruvo¬

Iution , den Deutschland jemals erIcht hat , und nur die rohe Un¬

diszipliniertheit der Bauern und die dünkelhafte Eifersucht ihrer

Führer har verhindert , daß ste zum Ziele ecelangte , Sie gine , wie wir

bereits erwähnt haben , von urchristlichen Ideen aus und richtete

sich in erster Linie gegen Alie reiche Hierarchie , viel weniger gegenSS

die weltlichen Fürsten , gar nicht gegen den Adel; und vom Kalser

hoffte man sogar , daß er sich an die Spitze der Bewegung stellen

werde , Auch von Luther , der immer die Rückkehr zum Evanız um

gepredigt hatte , nalım man dies als ganz scelbstyerständlich an . Das

Gefährlichste an der Erhebung war , daß sie sich von allem Anfang

an kuneswegs auf das Mache Land beschränkte , sondern auch auf

Cie Städte übergritf , wo unter den proletarischen Elementen längst

eine heoftise Gärung bestand , dazu kam noch die große Zahl der

armen ehelichen , kurz , os handelte sich um eine Bewegung des

ganzen vierten Standes von außerordentlicher Breite und " Ticf

Die berühmten „ zwölf Artikel ” vom Jahr 1525 stellten noch

durchaus gemäßigte Forderungen : die Gemeinde soll sich ihren

Pfarrer selbst wählen dürfen ; der Kornzchnte soll bestehen bleiben ,

die übrigen Abgaben aber nicht mehr ; die Leibeigenschaft soll auf¬

gehoben werden , Jagd , Fischfang und Beholzune sollen frei sein .
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